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Der Landbote .
Amts - und Verkündigungsblatt

für die Bezirksämter

Sinsheim/ Neckarbischofsheim und Wiesloch.
Mo - 8S5. Freitag , den 11 . Oktober 1 8üO

Liegenschaftsversteigerung.
[593 ] Nro . 3270 . Un -

tergimpern . Im Wege
gerichtlichen Zugriffs wer¬
den dem Beklagten Müller
Johann Haffelder auf

Freitag den 8 . November l . I . , früh 9 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Untergimpern durch den
Notar Bischofs nachgenannte Liegenschaften einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und erfolgt der
Zuschlag , wenn der Schätzungsprcis oder darüber
erzielt wird :

Liegenschaften .
1 . Gerichts - Tar .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Mühl¬
gerechtigkeit und eingerichteter Mahl - und
Schälmühle einschließlich des Hausplatzes
und dazu gehöriger Scheuer , Stallung ,
Keller und angebauten Schweinställen
sammt Hofraithe .. Haus Nro . 1 . Brand -
versicherungs -Anschlag 1900 fl . 3400 fl.

2 .
1 Viertel 57 8/10 Ruthen Gras - und

Pflanzgarten beim Haus , neben Friedrich
Brunner Wittib , Michael Kirchdörfer Wit¬
tib und eigenen Wohnhaus 200 fl .

3 .
1 Viertel 46 VI0 Ruth . Mühlacker , ne¬

ben Christian Funk und Gottfried Wohl -
gemuth 50 fl .

4 .
1 Viertel 49 8/ , 0 Ruthen Rothland , ne¬

ben Johann Brunner und Hajum Böhm
von Neckarbischofshcim 150 fl .

5 .
1 Viertel 4 8/ 10 Ruthen nähere Bauern -

äcker , neben Erbschaft 100 fl .
6.

9i 7/ 10 Ruthen Eulenberg , neben Johann
Brunner und Hajum Böhm von Neckar¬
bischofsheim 50 fl .

7 .
1 Viertel 46 8/10 Ruthen Stückelwiese ,

neben Jakob Kaufmann Erben und Georg
Adam Haffelder Erben 150 fl .

8.
39 8/ . o Ruth . Katzenwiese , neben Fried¬

rich Haffelder und Erbschaft 30 fl .
9 .

36 % , Ruthen Acker im Mühlberg , ne¬
ben Augustin Zimmermann und Friedrich
Haffelder 15 fl .

10.
1 Viert » 15 % 0 Ruthen nähere Bauern -

Gerichts - Tar .
äcker , neben Michael Hörner und Augu¬
stin Zimmermann 105 fl .

11.
91 % , Ruthen Waldacker , neben Mi¬

chael Heng und Adam Weiß Erben
_ 40 fl .

Summa 4290 fl .
Neckarbischofsheim , den 5 . Oktober 1850 .

Großh . Amtsrevisorat .
Süß .

Bekanntmachung.
[592 ] Siegelsbach . Ein im ge¬
richklichen Wege gepfändetes schwarz¬
braunes Stutenpferd wird man auf
Mittwoch den 4 . Dezember l . I . ,

Mittags 12 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause gegen baare Zahlung ver¬
steigern .

Siegelsbach , den 8 . Oktober 1850 .
Der Bürgermeister .

S ch e n ck.
vdt . Mayerhöffer ,

Raihschrbr .

Kirchardt . ( Zwangs ! iegenscha ft sver -
steigerung . ) Der Katharina Voll Wittwe von
hier werden Dienstag den 12 . November l . I . , Nach ,
mittags 1 Uhr , auf hiesigem Rathhause die Hälfte
von einem zweistöckigen Wohnhause mit Zubehörde
und 2 Morg . 1 Vrtl . 3,4 Ruth . Ackerland in verschie¬
denen Parzellen , aus hiesiger Gemarkung liegend , im
Gesammtanschlag zu 940 fl . , öffentlich versteigert
und bei erreichtem Schätzungspreis endgiltig zuge¬
schlagen .

Zuzen Hausen . ( Fahrnißversteigerung . )
Dem Andr . Kappes werden Mittwoch den 16 . Ok¬
tober , Nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathhaus « . 4
Kühe , gekürzte Rippe « Rare , b . 2 Räuplinge , ge¬
kürzte Rippe -Race , und e . ein Kalb , zusammen
tarirt zu 300 fl . , öffentlich versteigert , und kann
sämmtliches Vieh bis zum Tage der Versteigerung in
der Behausung des flüchtigen Schuldners ringesehen
werden .

Kartoffellieferung.
[589 ] In das hiesige Pfründnerhaus , sowie in

das allgemeine Armenhaus bedürfen wir zusammen
214 Malter guter Speisekartoffcln .

Meldungen zu dieser Lieferung mit Angabe deS
Preises und dem Beisatze , wie viel Malter ange -
boten werden , sind unter Anschluß einer Probe bis
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zum 18 . d. bei dem Unterzeichneten Vorsteher ein «
zureichen .

Die HH . Bürgermeister werden gebeten ,
für besondere Bekanntmachung Dieses
sorgen zu wollen .

Heidelberg , den 3 . Oktober 1850 .
Allgemeine Armenkommission .

I . F . I . W inte roll .

_ Pfaff.
[5901 Auf dem Hof Jmmelhausen bei Heinrich

Binkeles Wittib ist ein Brandweinkessel sammt
Wärmbükte und Kühlfaß , der Kessel 137 Maas
haltend , zu verkaufen .

Kunstfeuerwerks - Anzeige .
[5911 Auf Sonntag Abend den 13 . dss . Mts .

wird der Unterzeichnete Artillerie - Wachtmeister und
Kunstfeuerwerker zu Sinsheim im Klostergarten ein
großes allegorisches Kunstfeucrwerk , bestehend aus
20 Vorstellungen , abbrennen .

Da dieses Kunstfeuerwerk mit sehr großer Arbeit
und Unkosten verbunden ist , so bitte ich um einen
recht zahlreichen Zuspruch . Kenner und Liebhaber
von dieser Kunst lade ich besonders hierzu ein .

Anfang Abends 7 Uhr .
Preise der Plätze ä Person : erster Platz 24 kr. ,

zweiter Platz 12 kr. , dritter Platz 6 kr.
Adam Schrank ,

großh . bad . Artillerie - Wachtmeister
und Kunstfeuerwerker .

Zur Geschichte des Tages .
Heidelberg . Der Prinz von Preußen kam nebst

seiner Gemahlin am 7 . Okt . um halb 0 Abend mit
dem Karlsruher Bahnzug hier an , fuhr durch daö
mit Blumen und brennenden Lämpchen sinnig verzierte
Mannheimer Thor und stieg in der Wohnung des
Stadtdircktors ab , um den auf der Schloßterraffe
aufgerichteten Lcuchtstern in Augenschein zu nehmen .
Da es vorher geregnet hatte , so wollten die vielen
hundert Lichtchen nicht brennen und gewährten dem¬
nach auch keineswegs einen so großartigen Anblick ,
als man sich versprochen hatte . Der Prinz übernach¬
tete mit seiner Familie im Prinzen Karl , wo er Mor¬
gens zu den Vertretern der Universität , die ihm ihren
Dank darbrachtcn für die Verdienste um die hiesige
Universität , indem ja nur im Frieden die Wis¬
senschaft erblühen könne , für die andauernde Aner¬
kennung sein Lob aussprach , die hessischen Wirren ,
die durch die Ungerechtigkeit von Oben veranlaßt
würden , als das Gegenstück der badischen Revolution
darstellte und die absichtliche Verschleppung der deut¬
schen Angelegenheit durch Oestrcich als an der äußer¬
sten Grenzlinie angelangt bezeichnete . Die Versiche¬
rung . Preußen werde bei der Union verharren utzd
im Interesse Deutschlands seine Bahn weiter wan¬
deln , machte durch ihre gemüthliche und klare Aus¬
einandersetzung den besten Eindruck . Die Prinzessin
besuchte Morgens das Schloß nnd alle Sehenswür¬
digkeiten , während ihr Gemahl nach Mannheim fuhr ,
die dortigen Truppen besichtigte und gegen Abend
mit Frau und Tochter , die dorthin nachfolgten , die
Reise nach Koblenz anzutreten . — Der hier erschie¬
nene Rcckarbote ging wegen der geringen Anzahl der
Abnehmer ein .

Karlsruhe . Unsere in der Mark befindlichen
Truppen werden auf den Wunsch großh . Regierung
nach Westfalen verlegt und auf ihrem Marsche dahin
die durch Hannover führende Militärstraße passiren .
— Nach dem Mannh . Journ . hat unsere Regierung
beschlossen , das Guthaben Schleswig - Holsteins so¬
fort zu berichtigen . — Prinz Friedrich ist nach Kon¬
stanz abgereist und wird sich von dort nach Bregenz
begeben , um dort im Namen des Großherzogs den
Kaiser Franz Josef von Oestreich an der Grenze zu
bewillkommen .

Stuttgart . Unsere Landesversammlung be¬
schloß die Kosten der Verpflegung der würtembergi «
scheu Truppen im Jahr 1848 an die Statthalterschaft
in Schleswig -Holstein zu bezahlen und dem kurhessi¬
schen Volke in seinem gerechten Widerstande gegen das
Ministerium ihre Anerkennung auszusprechen .

Darmstadt . Alle politischen Vereine sind , als
daö Wohl des Staates gefährdend , verboten und
alle Ueberschreitungen der Presse mit Strafe bedroht .

Kassel . Das Generalauditoriat hat , auf An¬
klage des ständischen Ausschusses , Untersuchung ge,
gen den Generallieutenanl v . Haynau , wegen Verge¬
waltigung , erkannt und das weitere Verfahren dem
Garnisonsgericht aufgetragen . Oberstlietenant Hil¬
debrand ist im Aufträge der verfassungstreuen Offi¬
ziere nach Wilhelmsbad gereist , um dem Landesherrn
Vorstellungen zu machen . Ihm wurde die Antwort ,
die Offiziere sollten gehorchen oder die Uniform able -
gen . Generallieutenant v . Haynau hat sein Ehren -
wort gegeben , daß er vor der Rückkehr Hildebrands
nichts mehr unternehmen werde .

Hamburg . Nach einem von Willisen ausgege¬
benen Bericht fand am 4 . Okt . Abends der Sturm auf
Friebrichstadt Statt , wurde aber von den Dänen zu¬
rückgeschlagen . Die Schleswig -Holsteiner haben dar¬
nach zwischen 200 bis 300 Mann und alle Offiziere
des 0 . Bataillons bis auf 4 verloren und sich nachSü «
derstapel zurückgezogen . Die Beschießung hat die arme
Stadt zur Hälfte , darunter auch die Hauptkirche , in
Asche gelegt . Dieser unglückliche Vorgang soll übrigens
nicht entscheidend für die weitere Fortsetzung des Kriegs
sein .

Kiel . Sämmtliche russische Kriegsschiffe haben
den Kieler Meerbusen verlassen . — Die Landesver¬
sammlung beschloß , als ihr der Bericht Willisens
über das Mißgeschick bei Friedrichstadt mitgetheilt
wurde , aufs Neue 10,000 Mann auszuheben , 6
Millionen preuß . Thaler aufzunehmen und einen Auf¬
ruf an die deutsche Nation zu richten . Hierin fordern
unsere Brüder im Norden alle Deutschen auf , sie mit
Geld und Truppen zu unterstützen ; sie selbst böten
Alles auf , um bei Deutschland zu verbleiben , um
für deutsches Recht , deutsche Freiheit und Einheit
Hab und Gut einzusctzcn . Auf Deutschland , ermanne
dich , daß du diesem heldenmüthigen Bruderstamme
in zehn Wochen mehr als 200,000 Thlr . — denn
mehr kam bisher nicht ein — bieten kannst ! Ein Land ,
das über 40 Millionen zählt , war bisher noch nicht im
Stande , so viel Opfer an Menschen und Geld zu brin¬
gen , als das winzige Dänemark . — Der Sturm auf
Friedrichstadt mißglückte besonders deßhalb , weil fast
alles Land unter Wasser gesetzt ist und die wenigen
vorhandene « Wege vom feindlichen Geschütze bestri¬
chen werden können . Zum Unglück brach eine Sturm¬
brücke , worauf eine bedeutende Anzahl Mannschaft
sich befand , zusammen und konnte unter dem feindli -
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chen Feuer nicht wieder hergerichtet werden . Auch
mußte eine Schanze , die so eben genommen war ,
aufgegeben werden , da die Munition crplodirte und
links und rechts neue Schanzen , die man längst vcr -
nichtet glaubte , ein mörderisches Feuer eröffneten .
Im Ganzen fielen nach dem Bericht eines Augenzeu¬
gen gegen 500 Mann . Der Mulh der Soldaten ist
ungeschwächt , und es wird ein neuer Sturm vorberei¬
tet . — Auch auf der östlichen Linie rücken die Unsri -
gen bis an die dänischen Bollwerke vor , und vielleicht
entspinnt sich bald ein allgemeiner Kampf . Möge
das Schlachtenglück uns günstiger sein , als bisher !

Wien . Dem Vernehmen nach soll zwischen Oest -
reich , Baiern , Sachsen und Würtemberg ein Schutz -
und Trutzbündniß beschlossen sein.

Vater itttfr Richter
oder

der schrecklichste Tag meines Lebens.
( Fortsetzung . )

Es war mir immer , als könne solch ein Mann ,
das ächte Bild eines Heros aus den fabelhaften Zei¬
ten , gar nicht gerichtet , so nicht hingerichtet werden .
Immer noch glaubte ich , in diesen Anstalten nur ei¬
nen Versuch zu sehen , den eisernen Sinn des Sap¬
peurs zu beugen , und ihn zur Angabe des Schuldi¬
gen zu zwingen .

Geladen ! kommandirte indessen Geaudry so ruhig
und so laut , wie vorhin bei der Hirichkung der Kame¬
raden .

Jetzt erwartete ich bestimmt , das Wort " Gnade "
vom Obersten zu hören . Doch dieser blickte ernst und
stumm auf die Ercculion , und stand da , bleich , wie
ein Marmorbild .

Schon kommandirte der Sappeur : Achtung ! —
Da schmetterten rings umher Trompeten , Trommeln
wirbelten und Hörner schallten aus dem Wäldchen
hervor , und im Galopp sagten meine grünen Kame¬
raden unter lustigem Hurrah mit geschwungenen Sä¬
beln berbei .

Ich benutzte die allgemeine Verwirrung und flog
mit Anstrengung aller meiner Kräfte meinen Freunden
zu. Mit wenigen Worten gab ich mich dem Rittmei¬
ster zu erkennen , warf Blouse und Mütze weg , nahm
einem Trainsoldaten Mantel , Tschakot und Säbel ,
schwang mich ans ein Handpferd und war nach fünf
Minuten auf dem Kampfplatze . Von allen Seiten
war das Regiment umringt . Aus dem Lusche drang
ein Bataillon Infanterie , von der andern Seite spreng¬
ten unsere Ulanen herbei , die dritte Seite hielt unsere
Jägerschwadron besetzt , kurz es war nicht daran zu
denken , daß die Franzosen entkomme » konnten .

Unser Rittmeister rief dem , sich in ein Quarree
formirten , Feinde zu , sich zu ergeben . Aber mit ei¬
nem stolze » Lächeln crwicderte der Oberst : Wir sind
Franzosen . Freier Abzug mit Gewehr und Waffen ;
sonst kämpfen , bis auf den letzten Mann !

Nichts von freiem Abzüge ; schrie der Rittmeister ,
und die Trompeten bliesen zum Einhauen . Doch
wohlgeziclte Schüsse empfingen uns . Da stürmten
von der andern Seite die Ulanen mit eingelegten Lan¬
zen herbei , und das tapfre Häuflein fiel unter ihren
Stichen . Zehn Minuten batte die Blutarbeit ge¬
währt . Mein Auge suchte den heldenmüthigen Sap¬
peur . Endlich fand ich ihn , seine Art in der Hand

an der Weide liegend ; zwei Lanzenstiche hatten ihn
durchbohrt .

Unsre Truppen zogen weiter . Ich bat um die Er -
laubniß , nach Tournay zurückkehren zu dürfen , um
meine Wunde , welche bösartig zu werden anfing ,
durch einige Tage Rast zum Heilen zu bringen . Gern
gab der Rittmeister seine Einwilligung , nachdem ich
ihm meine Schicksale , meine Todesangst , in der ich
geschwebt hakte , und das brave Benehmen des uner¬
schrockenen Sappeurs berichtet hatte . Meine Erzäh¬
lung harte alle Kameraden für den edlen unverzagten
Geaudry eingenommen . Alle suchten ihm Hilfe zu
leisten , und der Chirurg machte sich sogleich darüber
her , sein Wunden zu untersuchen . Sie waren glück¬
licherweise nicht eben gcfärlich , und ich hatte die
Fieude zu sehen , wie er nach dem Verbände , und
nachdem ich ihm etwas Brandwein eingeflößt , die Au¬
gen ausschlug , und mich erkennend , freundlich lä¬
chelte . Doch bald fielen sie ermattet wieder zu .

Der Chirurg hatte vollauf zu thun . Die Ulanen
hatten tüchtig unter den Franzosen gehauset , doch
fanden sich noch viele , welche am Leben waren , und
die , nachdem sie verbunden , auf unterdessen herbei¬
gebrachte Wagen gelegt und nach Tournay gebracht
wurden . Unter ihnen befand sich auch der hartherzige
Oberst und mehrere Offiziere .

Ich hatte für meinen Freund einen eigenen Wagen
erhalten , und langte nach einer zweistündigen Fahrt
am Zollhause bei der Brücke zu Tressein an . Made -
laine stand eben an der Thür . Ich winkte ihr freund¬
lich zu.

Ach , seid Ihr es , rief sie , freudig herbeistürzend .
Ich bringe Dir ihn wieder , Madelaine , erwiederte

ich .
Wen ? fragte sie neugierig .
Nun , Deinen Geaudry , den tapfer « Sappeur .

Auch Dein Tuch , welches du verloren hattest , setzte
ich hinzu , und reichte es ihr hin .

Aber , wo ist er denn , fragte sie .
Dort im Wagen , erklärte ich. Mache nur gleich

ein gutes Bett zurecht , denn er ist verwundet und be¬
darf der Ruhe .

Allein sie sprang schnell an den Wagen . Doch mit
einem Schrei des Entsetzens für sie zurück und schrie
verzweifelnd : Ach Gott , er ist todt ! O Du mein ein¬
ziger geliebter , armer Geaudry , wie muß ich Dich
wiederfinden !

Die bekannten freundlichen Töne Hatten den Sap¬
peur aus seinem Schlummer geweckt . Er schlug die
Augen auf , lächelte der Geliebten zu und flüsterte
" Madelaine !«

Er lebt , er lebt ! rief sie freudetrunken und wollte
ihn umarmen . Du kannst ihn auf der Stelle tödten ,
rief ich , sie zurückreißend . Gehe jetzt hinein und be,
sorge ein Bett und Thee , und damit schob ich sie ins
Haus . Wie ein Blitz flog sie fort , und nach einigen
Sekunden kam der alte Vater mit seinem Knechte her¬
bei und hoben den Verwundeten vom Wagen . Ich
konnte leider nichts dabei thun , denn mein Arm
schmerzte mich nach dem neuen Verbände , der mir
auf dem Schlachifeldr angelegt , ganz entsetzlich . Ich
eilte , um nach Journay zu kommen .

Nach acht Tagen war ich wieder so weit hergestellt ,
um eine kleine Ausflucht machen zu können , und der
geneigt « Leser wird errarhen wohin ? — Die schöne
Madelaine bewillkommte mich mit allen Freuden , der
Sappeur reichte mir freundlich die gesunde linke Hand .
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Die rechte war steif und unbeweglich . Eben so der
rechte Fuß . Nun Sappeur Geaudry , meinte ich ,
wollt Ihr noch für ein undankbares Vaterland fechten ,
was Euch , trotz Eurer Tapferkeit und Eurer , für
dasselbe empfangenen Wunden , nur dem Eigensinn
enes hartherzigen Mannes zu Gefallen , gleich einem
Verbrecher erschießen lassen wollte ?

Ihr irrt , Freund Preuße , erwiedcrte er , der
Oberst ist ein Ehrenmann , er mußte so handeln . Ich
hätte nicht anders gehandelt .

Ei was ! rief ich. Er konnte wohl anders verfah¬
ren , wenn er Euern Vorschlag , Euch bei dem näch¬
sten Gefechte in unsre Bajonette und in den gewissen
Tod zu senden , annahm .

Allerdings , stimmte er bei . Doch Ihr kennt es
nicht , wie strenge unsre Kricgsgesetze sind , und wie
pünktlich sich der Oberst daran hält . Und wenn ich
sein Sohn gewesen wäre , er konnte nicht anders ver -
sahren .

Madelaine hatte hoch aufgehorcht . Mein Gott !
rief sie, Du solltest erschossen werden , Geaudry ?

Allerdings , erwiderte ich, lediglich um Deinetwil¬
len , und fing an , ihr die Treue , den Edelmuth und
die Entschlossenheit des Geliebten zu schildern .

Ach was , schweigt still Kamerad , unterbrach er
mich . Die Sache ist voibei , übergebt sie der Der ,
gessenheit . Sagt mir lieber , waS aus dem braven
Oberst geworden ist .

Nun , er wehrte sich tapfer , bis ihn ein Lanzenstich
vom Pferde warf . Er ist jetzt in Tournay , und
wird , sobald er von seinen Wunden geheilt ist , nach
Deutschland abgeführt .

Könnt Ihr nichts für den braven Mann thun , daß
er auf sein Ehrenwort entlassen werde ? fragte Gcau «
dry .

Das steht nicht in meiner Macht , erwiedcrte ich.
Dann wird es wohl mir auch so gehen ? fragteer .
Nein Kamerad , dafür habe ich gesorgt , versicherte

ich. Von Euch weiß kein Mensch etwas , denn ich
brachte Euch allein und ohne alle Begleitung hierher .
Die andern Verwundeten und Gefangenen wurden
durch Infanterie nach Tournay zurückgebracht .

O , wenn ich doch meinen Oberst noch einmal sehen
könnte ! seufzte der Sappeur .

Ihr habt eine götterliche Natur , Freund Sappeur ,
lächelte ich , und unser Herr Jesus , der auch seinen
Feinden so großmüthig verzieh , ist Euer hohes Vor¬
bild . Jedoch wenn Euch so viel daran gelegen ist ,
so dürfte ich dies wohl möglich machen können .

O , thut das ja , lieber Kamerad , bat der Sap¬
peur , und ein freudiges Lächeln umzog seinen Mund ,dann sehe ich ihn , der Vaterstelle bei mir vertrat , seit¬
dem ich als Rekrut bei seinem Regimente eintrat , doch
noch einmal wieder .

Ich versprach , seine Wünsche zu erfüllen und em¬
pfahl mich . Madelaine und der alte Zöllner beglei¬teten mich . Als wir draußen waren , fragte mich das
Mädchen noch einmal um die Geschichte , wie es ge¬kommen , daß Geaudry erschossen werden sollte . Ich
erzählte ihr Alles , was der verehrte Leser bereits
weiß , und das er lieber den Tod wählen , als sie ver -
rathcn wollte , und von der innigen Liebe gegen sie ,und wie er mir das Tuch gereicht , um eS ihr zu über¬
bringen .

Laut auf schluchzte das Mädchen , und stürzte hi¬

nein an sein Lager , um ihn mit tausend Liebkosungen
zu überhäufen , während der alte verwunderungsvoll
über diese seltene Aufopferung dastand .

Ja , er ist ein Ehrenmann , rief er endlich,sund ging
zu Geaudry , um ihn seiner herzlichsten Freundschaft
zu versichern .

Ich ließ mich am andern Tage bei dem Oberst Reig -
nal melden , und fand ihn noch im Bette .

Was wünschen Sie , fragte er , mich aufmerksam
betrachtend , und in seinem Gedächtnisse eine Erinne¬
rung suchend .

Ich komme von Ihrem Sappeur Geaudry , erwi¬
derte ich.

Lebt er ? fragte er freudig , und gleichsam dem Him¬
mel dankend faltete er die Hände . O wie danke ich
Dir , Allmächtiger , daß Du jenen Ueberfall der
Preußen verursachtest . Wo ist er , kann ich ihn se¬
hen ?

Er lebt zwei Stunden von hier , aber leidet an sei¬
nen Wunden eben so wie Sie . Jedoch hoffe ich , daß
er aufkommen wird . —

O , ich banke Ihnen herzlich fürdiese Nachricht , rief
er . Sagen Sie ihm , daß ich , sobald ich das Zim¬
mer verlassen darf , ihn besuchen werde . Doch auch
Sie muß ich irgendwo gesehen haben , mein Herr ,
fuhr er sich besinnend fort .

Allerdings , sagte ich lächelnd . Das erste Mal in
der Nacht bei der Brücke zu Treffein , wo mich Geau¬
dry gefangen nahm , und Ihnen meine Uhr und
Börse übergab .

Sie sind also der preußische Jäger , und kommen ,
Ihre Sachen zu empfangen . Ich bin glücklich , die
Uhr gerettet zu haben , und werde sie Ihnen , sobald
ich das Belt verlassen kann , zurückgeben , die Börse
leider —

O damit hat es keine Eile , unterbrach ich ihn . Zu¬
dem habe ich Beides dem tapfer « , edelmüthigen Geau¬
dry bestimmt .

Brav gedacht , Freund , rief er . Allein damals
erkannte ich Ihre Züge in der Dunkelheit nicht ; ich
muß Sie noch wo anders gesehen haben .

Ja wohl , versicherte ich . Jener Landmann , der
Sie zu dem Platze leiten mußte , wo Sie das Kriegs¬
gericht abhalten , und die schreckliche Erccution voll¬
strecken ließen , war ich.

Wie ? Sie waren es , Sie wagten es ? rief er
endlich . Ach , hätten Ihre Lanzenreiter uns nur eine
halbe Stund früher überfallen , so hätte ich den schreck¬
lichen Ausspruch des Gesetzes nicht vollführen lassen
dürfen . Uebrigens danken Sie Gott , daß Sie Nie¬
mand als einen Ranzionirten erkannte .

Und doch erkannte mich der edle Geaudry , entgeg «
nete ich.

Das war von meinem edlen Sergeant Sappeur
zu erwarten , erwiderte der Oberst . Er durfte dieses
thun , aber » icht ich . Jedoch , um auf etwas Anderes
zu kommen , erfuhren Sie nicht von ihm , Werder
Verräther war , denn er nicht nenne » wollte .

( Schluß folgt .)

Heidelberg . ( Frnchtmarkt v. 8 . Oktober. ) Korn 7 fl.20 kr. , Spelz 4 fl. 12 kr. , Spelzkern 9 fl. 18 kr. , Gerste 8
ff. 30 kr. , Haber 3 fl . 20 kr. , Linsen 8 fl . , Erbsen 9 fl. ,Heu, per Cntr . 84 kr. , Kornstroh, per 100 Gebund 13 fl.30 kr. , Spelzstrvh, per 100 Gebund 9 fl. Verkauft 601 Mal¬
ter . Eingestellt 17 Mltr . Erlö « 2894 fl. 59 kr.

Redigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg.
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